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Relegationsspielanberaumt–undes
kamzueinemfolgenschwerenMiss-
verständnis.

Eshieß, soBarschweiter, dassder
Sieger dieser Entscheidungspartie
auf jeden Fall in die 1. Kreisklasse
kletternwürde, „und dass selbst der
Verlierer dieser Begegnung noch
eine Chance hat, nämlich dann,
wennder1.FCSarstedt in seinerRe-
legation nicht aus der Bezirksliga
absteigt.“ Fußball-Arithmetik, die
nicht jeder versteht.

AuchdieseZeitungwarnachGe-
sprächen mit verschiedenen Trai-
nern davon ausgegangen, dass der
Sieger hochgeht und eventuell so-
gar der Verlierer. Entsprechende
Meldungengabes zudemindenSo-
zialen Medien. Woher diese Infos
stammten, ist unklar.

Mit diesemHalbwissen tratenam
letzten Sonntag der SV Groß Dün-
gen und der TSVSöhlde auf neutra-
lem Gelände bei Hildesia Diekhol-
zen zu besagtem „Finale“ gegenei-
nander an. Es wurde zum Drama,
das bis ins Elfmeterschießen ging.
Das gewann Groß Düngen, und der
Rest war Jubel, jedenfalls auf Seiten
des SV.

„Wir haben schon mit unseren
Anhängern gefeiert“, so Trainer
Barsch. Auch die Söhlder dachten,
dass längst nicht aller Tage Abend
sei:Weilman ja davon ausging, dass
auch der Verlierer noch ein Ticket
für die 1. Kreisklasse ziehen könnte.
Eben dann, wenn die Sarstedter in
der Bezirksliga-Relegation ihre
Hausaufgaben erledigen. Dannwä-
re auch der TSV aufgestiegen.
Glaubten jedenfalls alle.

Bis Hartwig Nitschke, Staffellei-
ter der 4. Kreisklasse, zu denFeiern-
den in Diekholzen stieß. Nitschke

hatte sichdasSpiel angesehen.Trai-
nerBarsch:„Hardy(HartwigNitsch-
ke) meinte dann nur zu uns, dass
noch keiner aufgestiegen ist, dass
unser Aufstieg davon abhängt, ob
Sarstedt die Klasse hält.“ Und dass
der Verlierer des Aufstiegsspiels –
also Söhlde – sicher in der 2. Kreis-
klasse bleiben müsse. Barsch: „Da-
nach war natürlich Polen offen.“
Heißt: Ziemlich lange Gesichter bei
den Groß Düngenern. Den Spielern
und Fans blieb der wohlverdiente
Schluck Bier förmlich im Hals ste-
cken. Man mokierte sich, dass im
Vorfeld der Fußball-Verband nicht
richtig mit den Vereinen kommuni-
ziert habe.

„Das war ein Missverständnis.
Mit der Kommunikation ist es ja so
eine Sache“, klärt Anton Gebhard,
Staffelleiter der 2. Kreisklasse, ein
paar Tage später auf. „Ja, ich habe
im Vorfeld die Vereine angerufen
und gefragt, ob sie aufsteigen wol-
len.Weil beidewollten,wurdeein so
genanntes vorsorgliches Aufstiegs-
spiel gemacht.“ Vorsorglich wegen
des Terminkalenders.

Zur Erklärung: Stiege der 1. FC
Sarstedt noch in die Kreisliga ab,
würde sich in denLigen darunter ei-
niges ändern – auch in der 1. Kreis-
klasse. Bei den Sarstedtern ist aber
erst am Samstag (21. Juni) klar, ob
der Klub den Klassenerhalt schafft
oderebennicht.WürdederNFVdie-
se Entscheidung abwarten, hätte
das Kreisklassen-Aufstiegsspiel
zwischen Söhlde und Groß Düngen
erstEndeJuniüberdieBühnegehen
können. „Dann dauert die Saison
ewig, und die Spielerwollen ja auch
mal in den Urlaub“, so Gebhard.
DeshalbgabeseinevorsorglicheRe-
legation zwischen den Kreisklassis-

ten.Gebhardhabedann sowohl den
Söhldern als auch den Groß Dünge-
nernklar gesagt, siemögendieAus-
schreibung des NFV für die Saison
2024/25 genau lesen: „Da wird die
Aufstiegsregelung erklärt.“

Es handelt sich um den Paragra-
fen 27 (zusätzliche Aufsteiger). „Bei
einem Absteiger aus der Bezirks- in
die Kreisliga ermitteln die Tabellen-
dritten der 2. Kreisklasse A und B
einen zusätzlichen Aufsteiger in die
1. Kreisklasse durch ein Entschei-
dungsspiel“, heißt es in dem Papier.
Bislang steht bekanntlich erst ein
Absteiger aus dem Bezirk in die
Kreisliga fest – der FC Concordia
Hildesheim. Doch Sarstedt könnte
wie erwähnt den Concorden folgen.
Undbei zweiAbsteigernausderBe-
zirks- in die Kreisliga, heißt es in der
NFV-Ausschreibung weiter, wür-
den nur die Tabellenersten und
-zweiten der 2. Kreisklasse A und B
in die 1. Kreisklasse aufsteigen“. Al-
so noch nicht einmal der SV Groß
Düngen, trotz seiner gewonnenen
Relegation.

Der Paragraf wurden offenbar
von keinem der Beteiligten gelesen.

„Wirkommenunsvorwiedamals
Schalke: Fünf Minuten Meister und
dann doch nicht. Die Mannschaft
feiert den Aufstieg und wird dann
mit Tatsachen überschüttet, man
müsse abwarten, was Sarstedt im
Bezirkmache“,schreibtderSVGroß
Düngen frustriert auf Facebook.Üb-
rigens haben die Sarstedter am
Dienstag ihr erstes Relegationsspiel
mit 4:1 gegen Holzminden gewon-
nen. Wenn sie jetzt am Samstag in
Anderten nachlegen, bleiben sie in
der Bezirksliga – und Groß Düngen
darf doch noch hoch in die 1. Kreis-
klasse.

Wir waren
uns sicher,
dasswir in die
1. Kreisklasse
aufgestiegen

sind.
Tobias Barsch
Trainer des

SVGroßDüngen

undnochkeinenkonkretenSpiel-
plan gestalten“, sagt Eintracht-
TeammanagerMartin Kahl.

DerGrund:Der zweiteZweitli-
ga-Absteiger neben der HSG
Konstanz steht noch nicht fest.
Eigentlich wäre dies der ASV
Hamm-Westfalen, der nach Ab-
schluss des 34. Spieltags in der 2.
Handball-Bundesliga auf Rang
17, dem zweiten Abstiegsplatz
lag. Weil aber die Partie vom 29.
Spieltag zwischen TUSEM Essen
und Dessau-Roßlauer HV neu
ausgetragen werden muss, kann
es noch zu Veränderungen in der
Tabelle kommen.

Daswar passiert:Während der
Begegnung zwischen Essen und
Dessau liefen die Gäste nach

einer Zeitstrafe kurz vor Schluss
mit sieben stattmit sechsSpielern
auf – die Dessauer hatten zuvor
eine Zeitstrafe gesehen und hät-
ten das Spiel in Unterzahl (mit
sechs Spielern) beendenmüssen.
Nach einem Timeout wenige Se-
kundenvorSpielende standen je-
doch siebenSpieler auf demFeld.
Laut Gericht lag dadurch ein Re-
gelverstoß von Zeitnehmer und
Sekretär vor. Essen legte darauf-
hin Protest ein.

Nun muss die Partie wieder-
holt werden, wie die Richter ent-
schieden haben. Das Problemda-
bei ist allerdings der Zeitpunkt
des Urteils, denn der Urteils-
spruch erfolgte erst nachder (ver-
meintlichen)BeendigungderSai-

son. Gewinnt nämlich Essen das
Wiederholungsspiel, steigt der
TUSEM noch auf Rang neun und
die Dessauer steigen als zweites
Team in die 3. Liga ab. Der ASV

Hammwäre in diesem Fall geret-
tet.DasSpielmussbis zum30. Ju-
ni gespielt werden. Einen Punkt
benötigt Dessau, um sich den
Klassenerhalt zu sichern.

Sowohl die Hildesheimer um Petar Juric (links), als auch die Söhrer um
Johannes Kellner warten auf die Staffeleinteilung. FOTO: WERNER KAISER
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AUCH DAS NOCH

Ehrlicher
Motorsport

Morgen fängt das 24-Stunden-Rennen
am Nürburgring an. Hunderte Fahre-
rinnen und Fahrer rasen dann durch

die „grüne Hölle“ auf der Nordschleife. Im
Gegensatz zumNobel-Zirkus der Formel 1 ist
dieses Rennen für Fans noch nahbarer. Vor
demRennendarf jederFandurchdieStartauf-
stellunggehenundsichdieAutosausnächster
Nähe angucken. In der Formel 1 geht das nur,
wenn man Cristiano Ronaldo, LeBron James
oder Christina Aguilera heißt. Für viele Fans
wirkt das 24-Stunden-Rennen nochwie ehrli-
cher Motorsport. Die Tickets kosten 60 Euro
pro Person, anstatt 300 in der Formel 1. Dafür
nehmen es die Fans gerne in Kauf, dass kein
internationalerDJamRandedesRennensauf-
legt. Das sieht auch F1-Weltmeister Max Ver-
stappen so, der jüngst unter dem Pseudonym
„FranzHermann“aufderNordschleifegefah-
ren ist.UmmöglichstwenigAufsehen zuerre-
gen, entschied er sich für den typisch deut-
schestenNamen,der ihmeinfiel.AmWochen-
ende sollten Motorsport-Fans also die Augen
nach einem gewissen Franz Herrmann offen-
halten – er könnte auf dem Nürburgring sein
Unwesen treiben.

Von Pascal Wienecke

Finale der Frühjahrsserie:
Springturnier in Hüddessum
Reiten.AmWochenende (21. und 22. Juni), mes-
sen sich auf der Reitsportanlage in Hüddessum
Springreiterinnen und Springreiter bis zur Klasse
S* (1,40m). Bei bestem Sommerwetter erwarten
die Besucher zwei abwechslungsreiche Turnierta-
ge. Mehr als 450 Startplätze sind den insgesamt
20 Prüfungen gemeldet – inWettbewerben für
Turniereinsteiger, Prüfungen für junge Pferde und
anspruchsvollen Springen der schweren Klasse.
Am Samstag beginnen die Prüfungen um 9Uhr,
am Sonntag geht es ab 9.30 Uhr los. Getränke und
Speisen stehen vor Ort bereit. Eintritt und Parken
sind kostenlos. Das Turnier bildet den Abschluss
der Frühjahrs-Turnierserie in Hüddessum. Die be-
steht aus fünf Turnieren. Erfreulich aus Harsumer
Sicht: ZahlreicheMitglieder des Reitvereins Har-
sum konnten sich in den vergangenenWochen in
den Platzierungen behaupten. Die anschließende
Reit-Pause dauert nicht lange: Schon im Septem-
ber geht es weiter mit drei weiteren Turnieren, da-
runter zwei mit Prüfungen bis S*** (1,50m) und ein
Turnier bis M* (1,25m). wie

Nachwuchs-Kletterer aus
Hildesheim in Bestform

Klettern.Hildesheimer Nachwuchs-Kletterer ha-
ben beiWettbewerben in Hamburg undMarburg
geglänzt. Die jungen Athletinnen undAthleten des
Kletterstützpunkts Hildesheim nahmen zeitgleich
an den beidenWettbewerben teil – beimNorddeut-
schen Kidscup in Hamburg und beimHessischen
Kidscup inMarburg. In Hamburg gingen siebenHil-
desheimer Kinder imAlter von zehn bis 13 Jahren
in denDisziplinen Lead und Speed an den Start –
mit großemErfolg: Jonas Scherenberg gewann
souverän die JugendU15männlich.Marie Krüger
wurde Zweite in der JugendU15weiblich. Ebenfalls
Platz zwei erreichte Jolanda Landsberg (Jugend
U11weiblich), gefolgt von AnnaOttemit einem
starken dritten Platz in der JugendU13weiblich.
Währenddessen zeigte sich auch das zweite Team
inMarburg in Topform. Dort standen ebenso die
Disziplinen Lead, Speed und Bouldern auf dem
Programm. SechsNachwuchs-Kletterer imAlter
von sieben bis zehn Jahren vertratenHildesheim –
und glänzten ebenfalls. In der JugendU11männlich
belegten Simon Balkema und Levin Scholz die Plät-
ze eins und zwei. Daswaren also zwei erfolgreiche
Wettbewerbe für denHildesheimer Kletter-Nach-
wuchs. Samstag sind die Kletterer beim großen Fi-
nale des Junior-Jam inHamburg dabei. wie

Wie einst beim FC Schalke 04:
Diesmal Trauer in Grün und Weiß

Nach dem Sieg im Relegationsspiel über Söhlde feiert der SV Groß Düngen schon den Aufstieg in
die 1. Kreisklasse – doch dann kommt eine bittere Wahrheit ans Licht. Es gibt aber noch Hoffnung.

Die Anhänger des SVGroß Düngenmussten am vergangenen Sonntag ganz stark sein – ihnenwurde nämlich die Aufstiegsparty vermasselt. FOTOS: WERNER KAISER

Kreis Hildesheim. Welcher Fußball-
Fan erinnert sich nicht an dieses
schicksalsträchtige Saisonfinale
2000/01 in der 1. Bundesliga:Der FC
Schalke 04 feierte damals nach dem
5:3-Sieg über Unterhaching schon
den lange erträumten Meistertitel.
Fünf Minuten lang lagen sich die
Spieler (damals noch) im Parksta-
dionindenArmen–Platzsturm,Bier-
duschenundFreudentränen inklusi-
ve. Doch dann erzielte in Hamburg
Patrik Andersson in der Nachspiel-
zeit für BayernMünchen gegen den
HSV den Ausgleich, und schwups
war BayernMeister und der Titel für
die Gelsenkirchener wieder futsch.
Ein kollektives Trauma für die Kö-
nigsblauen.Mantauftesie seinerzeit
zumMeister derHerzen.

Ähnlich wie die Schalker vor gut
24 Jahren dürfte sich am vergange-
nen Sonntag der SV Groß Düngen
nach dem gewonnenen Aufstiegs-
spiel gegen den TSV Söhlde gefühlt
haben. „Wir waren uns sicher, dass
wir in die 1. Kreisklasse aufgestie-
gen sind“, so SV-Trainer Tobias
Barsch. War man aber gar nicht,
jedenfalls noch nicht. Doch der Rei-
he nach.

Alles begann vor zwei Wochen.
Söhlde und Groß Düngen waren je-
weils in ihren Staffeln Dritter der 2.
Kreisklasse geworden. Anton Geb-
hard, Staffelleiter der 2. Kreisklasse
des NFV-Hildesheim, hatte deshalb
bei Vertretern beider Klubs ange-
fragt, ob sie Interesse an einemAuf-
stieg indie1.Kreisklassehätten.Der
wäre nämlich bei gewissen Konstel-
lationenmöglich. „Wirwollten–und
Söhlde auch“, sagt Groß Düngens
Trainer Barsch heute. So wurde ein

Von Ulrich Hempen

Drittliga-Staffeleinteilung verzögert sich:
Söhre und Eintracht warten auf ihre Gegner
Grund ist eine Neuansetzung in der 2. Handball-Bundesliga, die das Tabellenbild noch verändern könnte

Hildesheim/Söhre.DieHandballer
desHCEintrachtHildesheimund
der Sportfreunde Söhre spielen
auch in der Saison 2025/26 ge-
meinsam in der 3. Liga. Die Ein-
trächtler,weil sie inderAufstiegs-
relegation am HC Oppenweiler-
Backnangscheiterten,dieSöhrer,
weil sie erneut den Klassenerhalt
schafften.

In welcher Staffel und gegen
welche Teams sie spielen, dass
wissen die Hildesheimer Drittli-
ga-Vertreter aber noch nicht –
und werden sich auch noch ge-
dulden müssen. „Der DHB hat
uns darüber schriftlich informiert,
wir können jetzt nur abwarten

Von Maximilian Willke

Die Hildesheimer Nachwuchs-Kletterer haben
in Hamburg undMarburg geglänzt. FOTO: PRIVAT


